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zm Mhms der Schiedrstrilhes d»rch die
Mmrdeitcr i» Kmlrnqe i. Zeiilheni

• mtrb uns von den streikenden Lederarbeitern geschrieben :v Verlaufe des Streiks kam es vor dem Karlsruher Ge¬
werbegericht wegen Nichteinhaltung der Kündigungszeit bezw.
Auszahlung rückständigen Lohnes zu Klagen der Firma Bad.
Lederwerke gegen eine Anzahl Arbeiter und umgekehrt einer
Anzahl Arbeiter gegen die genannte Firma . Dabei regte Herr
Kladtrechtsrat Dr . Neukum, der Vorsitzende des Gewerbegerichts,
an die Streiksache dem Einigungsamt des Gewerbegrichts zu
unterbreiten. Beide Parteien stimmten diesem Vorschläge zu .
«m 19. und 21 . August fanden die Verhandlungen statt , am 21.
kam es zu dem in den letzten Tagen im „ Volksfreund" und
Karlsruher Tagblatt " veröffentlichten Schiedsspruch. _

Am 25.
ätuauft lehnten die Versammlungen der Streikenden in beiden
Stmikorten in geheimer Abstimmung den Schiedsspruch ab.

Am 28 . erklärte die Firma auf dem Gewerbegericht, dem
Schiedsspruch zustimmen zu wollen.

Der Hauptgrund der Ablehnung war für die Arbeiter der
unter Ziffer 5 enthaltene Satz : „Dieser Schiedsspruchhat Wirk¬
samkeit bis zum 30 . Juni 1914" ! lieber andere im Schiedsspruch
enthaltene den berechtigten Forderungen der Arbeiter entweder
nur Jum Teil oder gar nicht genügende Bestimmungen wären
dieselben wohl hinweggekommen, wenn auf dem Einigungsamt
«anze Arbeit und reiner Tisch" gemacht worden wäre durch

-inen Tarifvertrag aus 3 Jahre , wie die Arbei¬
ter eS gefordert hatten . Bekanntlich hat die Firma
im vergangenen Winter und Frühjahr die Tarifverträge ge¬
kündigt. Sie hat dann tm Mai der Organisationsleitung der
Arbeiter neue Vertragsentwürfe unterbreitet , welche auch eine
dreijährige Vertragsdauer , allerdings ohne jegliche
Lohnerhöhung oder sonstige Besserstellung, dagegen aber eine
ganze Reihe erhebliche Verschlechterungen vorsahen. Diese Ver¬
tragsentwürfe der Firma zeigten den Arbeitern , wohin die
Reise gehen sollte . Der Fnterimsftieden des Schieds¬
spruches bis 30. Juni 1914 unter Wiederherstellung der ftüheren
Verträge bedeutete keine Beseitigung, sondern nur eine Ber-

> schleppung der Differenzen zugunsten der Firma «nd ihrer Hin¬
termänner. „

Reben diesem Hauptgrund waren eS aber auch noch ver¬
schiedene andere Bestimmungen des Schiedsspruchs, welche seine
Ablehnung mit herbeiführten . So die Bestimmung unter 1 ,
toeldje die alten Verträge wieder herstellt . In einem dieser alten
Beiträge heißt es, daß die Firma jederzeit berechtigt sei . d i e
Akkordarbeit für die Mochagerber einzuführen .
Davon wollen die Mochagerber absolut nichts -wissen . Die
Firma will die Akkordarbeit, um auf Kosten der Arbeiter bi l -

» liger produzieren zu können ; die Lohnsätze, welche die Firma
bei Stücklohn zahlen will , sind so niedrige , daß der beste Arbei¬
ter bei angestrengtestem Fleiße kaum auf seinen heutigen Stun¬
denlohn käme .

Für die Hilfsarbeiter war eine sofortige Lohnerhöhung, und
zwar eine Erhöhung der Ansangslöhne beantragt und
erwartet worden. <Äatt -dessen brachte -der Schiedsspruch das
„System des Herrn Dr . Ettlinger in Durlach"

, bei dem die
Hilfsarbeiter erst nach 14 » jähriger Tätigkeit im Betrieb
den Hüchstlohn von 46 Pfg . erreichen. Die Arbeit der Gerberei¬
taglöhner ist eine schwere , naffe, schmutzige und ungesunde, so daß
eine Bezahlung von 36—38 Pfg . pro Stunde als absolut unan¬
gemessen bezeichnet werden muß . Nur durch die beantragte
Erhöhung des AnfängslohneS auf 38 bis 46 Pfg . könnte sich die
Firma einen Stamm tüchtiger Taglöhner verschaffen . Eine
Lohnsteigerung erst nach vielen Jahren eintreten zu lassen , läßt
sich nicht rechtfertigen ; dieses System hat ganz andere als arbei -
terfteundliche Zwecke.

Nach 1. Ziffer 6 des Schiedsspruches kann die Firma auch
bei Schäden durch „Fahrlässigkeit" Lohnabzüge machen

bis zur Höhe von 2 Mk . jeden Zahltag . Was das heißen will
in einer Gerberei , davon kann sich ein Laie gar keinen Begriff
machen . Wenn die Herren es auf einen Arbeiter abgesehen
haben , können sie ihm auf Grund einer solchen Bestimmung in
der Gerberei, Schleiferei und Färberei ganz besonders, fast im¬
mer 2 Mk. vom Lohn abziehen. Wer entscheidet , oft Fahrlässig¬
keit vorliegt oder etwas anderes , wo der Arbeiter nicht schuld ist ?

. Das läßt sich von Fachleuten manchmal schwer bestimmen;
für Nichtfachleute ist es meistens ganz unmöglich.

Die Bestimmung unter Abschnitt 3 enthält ebenfalls einen
Punkt , der in beiden Orten großen Anstoß erregt hat : nämlich
»daß in Zeuthern 3 Kollegen von der Wiedereinstellung ausge¬
schlossen sein kollten" . Was haben diese Drei verbrochen ? Der
eine bat bei einem heraufziehenden Gewitter den dortigen
- Meister" Pfisterer dreimal um einen Urlaub von 1—2 Stun¬
den, damit er seine aus dem Felde liegenden Garben heimholen
könne. Pf . verweigerte ihm das , der Arbeiter ging doch . Darauf
wurde der Arbeiter entlassen und soll nicht wieder eingestellt
werden , obschon er nach Aussage des Direktors . einer der
festen Arbeiter war . Der -Mann war aber auch einer unserer
besten Kollegen und das ist wohl der -wahre Grund seiner
Maßregelung . Die anderen haben sich gelegentlich ein»
mÄ etwas ungeschickt geäußert , der eine gegenüber einem Mit»

, zweiter , der andere gegenüber einer Beschwerde der Firma ; aber
schwerwiegend sind beide Fälle nicht . Es kann doch von
her Direktion nicht bestritten werden, daß früher die Arbeiter'w Zeutherner Betrieb mit Kosenamen und Redensarten wie
-Saubauern , Ihr seid auf dem Miste geboren und sollt auch
wieder auf dem Miste verrecken" tituliert wurden . Da hat die
cklrma doch wirklich kein Recht , nun auf einmal so zimperlich
M sein, wenn ein Arbeiter einmal über die Schnur haut . Die
wahren Motive der Firma sind aber nicht der Schutz und die
^uftechterhaltung der Fabrikdisziplin , sondern sie wollte auf
wese Art und Weise die organisierten Kollegen hinauSbug-
>leren und durch Nichtorganisierte ersetzen .
0 Unter 5 ist festgesetzt, mit wem die Direktion der Bad.
E ^ werke bei einem künftigen Tarifabschluß verhandeln soll .■'**et wird ausdrücklich der derzeitige Ortsvorsitzende auS-

Das ist auf Antrag der Vertreter der Firma ge-
^ chen . Was hat diese gegen den derzeitigen Ortsvorsitzenden
uvlv Ritschst, ? Kollege N. ist seit 1966 Ortsvorsitzender
tiirfl • ®erren haben immer mit ihm verhandelt ; wenn sie jetzt

mit ihm verhandeln wollen, so ist es deshalb , weil sie glau -
r -7 ' ahne ihn schneller und gründlicher ihre „arbeiterfreund -
ein ^ Absichten verwirklichen zu können . Sie behaupten, er sei
iihSt c un,k habe tm vergangenen Frühjahr in einem Artikel
Sin«

enk ^ie Färberlehvlinge in den Bad. Lederwerken die» wra beleidigt und zu schädigen versucht . Nun , wenn damals
nJ le8 e N. alles hätte schreiben wollen, was über die Verhält»

der Färberei und der Lehrlinge dortselbst geschrieben ge»
Sy/1 ° hätte N. noch viel mehr schreiben müssen . Diese Aus-

-tiZr gehört aber nicht mit zu unseren Ablehnungsgründen,
Ifo?*1 fliege N . hat wiederholt selbst erklärt, daß an dieser Per -
«f» ber Frieden nicht scheitern dürfe . Wir glaubten es
k«? Kollegen N . schuldig zu sein , diesen Sachverhalt zu ver-
« euh >,en. Aus allen diesen Gründen hat der Schiedsspruch
^ ^ rbeiter nicht befriedigt und kamen sie zur Ablehnung

Es soll nun nicht gesagt sein, daß in diesen Darlegungen
alle unsere Gründe gegen den Schiedsspruch enthalten und er¬
schöpfend behandelt sind . Eine derartige bis ins kleinste gehende
Darlegung , ging aber entschieden weit hinaus über den Rahmen
einer für die Oeffentlichkeit -bestimmten Erklärung in der Presse.

Direkte Verhandlungen , welche in der Zeit vom 21 .—28.
August zwischen den Parteien geführt wurden und die den Ab¬
schluß eines dreijährigen Vertrages bezwecken sollten, hatten
keinen positiven Erfolg , die Firma brach am 28. August die Ver¬
handlungen ab. Der Kampf dauert deshalb in verschärfter
Weise fort .

flus der Stadt.
Karlsruhe , 11 . September.

Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter .
Am Sonntag , 7 . September , hielt der Verband der

Brauerei - und Mühlenarbeiter und verw . Berufsgenossen ,
Zahlstelle Karlsruhe , seine diesjährige Generalversamm¬
lung im Gewerkschaftshaus ab , die sich hauptsächlich mit
der Erhöhung des Lokalbeitrags und der Er¬
richtung eines Lokalstatuts zu befassen hatte . Kollege
H i l z gab einleitend einen Ueberblick über die Entstehung
der Lokalkassen und die finanziellst Lage in Karlsruhe .
Durch den Beschluß des Verbandstages in München, wo¬
nach die Lokalbeamten aus der Hauptkasse besoldet wer¬
den, ist die Zahlstelle Karlsruhe bis jetzt von einer Er¬
höhung des Lokalbeitrags verschont geblieben . Nachdem
man aber gezwungen war , zur Hauskassierung Lberzugehen
und weitere Belastungen eingetreten sind , ist der Zeitpunkt
gekommen , den Lokalbeitrag zu erhöhen. Bei dieser Ge¬
legenheit sollte auch eine Reform durch Verschmelzung der
inntzrhalb der Zahlstelle bestehenden drei Lokalkassen
Karlsruhe , Pforzheim und Rastatt vorgenommen werden.
Auch könnte dann ein gemeinsames Lokalstatut zur Ein¬
führung kommen, womit verschiedene Vorteile für die Mit¬
glieder verbunden wären . Sehr erfreulich ist es , daß die
Kollegen in Pforzheim und Rastatt in der Beitragsfrage
mit gutem Beispiel vorangegangen sind . Die Diskussion
über diese Frage war eine eingehende und waren alle Red¬
ner mehr oder weniger von der Notwendigkeit der Er¬
höhung überzeugt , mit Ausnahme des Kollegen S . Bur¬
kart, der eine Herabsetzung des Beitrages als Fortschritt
empfahl . — Folgender Antrag wurde schließlich mit 112
gegen 18 Stimmen angenommen : „Ab 1 . Oktober wird
ein Lokalbeitrag von 10 Pf , erhoben und der Ausschuß be¬
auftragt , ein Lokalstatut auszuarbeiten , sowie die Ver¬
schmelzung der Lokalkassen anzubahnen ."

Weiter wurde auf den Kampf im Metzgergewerbe hin»
gewiesen . Der Kampf gegen die beiden Firmen Gärtner
und Hensel muß ganz energisch durchgeführt werden . In
den Betriebskantinen und in der Familie dürfen Waren
dieser Firmen nicht mehr genossen werden. Von den Aus -
gesperrten sind eigene Verkaufsstellen errichtet worden,
in denen man boykotffreie Ware erhält . Nur ganz ver¬
einzelte Individuen nehmen für die reichen Grotzmetzger
Partei , so z. B . in der Brauerei P r i n tz der ehe¬
malige Oberbursche und Wirt und jetzige BrauerMül -
l er , genannt der „Schachtlochmüller"

, der sagte : „Die

Lumpen (Gehilfen ) sollen arbeiten .
" Schade , daß dieser

Herr mit seiner edlen Gesinnung noch in der Brauerei
Printz bleibt und nicht als Rausreißer auftritt , er würde
sich so gut dazu eignen . — Die demnächst zum Militär ein¬
rückenden Kollegen werden ersucht , ihre Bücher auf de«
Bureau einzuliefern .

Kommt zum Turnen !
Mit dem beginnenden Herbst kommt auch die Zeit , wo

es immer weniger möglich wird , sich im Freien zu ergehen
und sich da nach des Tages Arbeit in frischer Luft erholen
zu können. Der dadurch bedingte längere Aufenthalt in
geschlossenen Räumen mit verbrauchter, schlechter Lust
macht es um so nötiger , durch geregelte Leibesübung
den Körper kräftig und seine Organe gegen die Einflüsse
des Herbst- und Winterwetters widerstandsfähig zu
machen. Dazu bieten die jetzt wieder in allen Stadlteilen
beginnenden Turnstunden der freien Turner¬
schaft die beste Gelegenheit . Den Arbeitern und
Arbeite rinnen ist dadurch die Möglichkeit gegeben,
die bei der täglichen Berufsarbeit , durch anhaltendes
Stehen oder Sitzen entstehenden Schädigungen der Ge¬
sundheit wieder auszugleichen , durch Teilnahme an den
Turnstunden , Spielen und Wanderungen . Besonders die
im Freien betriebenen Leibesübungen haben hohen ge¬
sundheitlichen Wert , weshalb der Turn - und Spiel -
platz auch den Winter über — soweit es die Witterung
gestattet — geöffnet bleibt und Gelegenheit bietet , alle
Ball - und anderen Spiele sowie die sogen , volkstümlichen
Turnübungen (Hoch- und Weitsprung , Wettlauf usw.) zu
betreiben . — Da die Freie Turnerschaft ihren Mitgliedern
noch weitere Vorteile bietet (kostenlosen Bezug einer Turn -
zeitschrift, Unfallversicherung usw .) möchten wir besonders
den jüngeren Arbeitern und Arbeiterinnen den Beitritt
empfehlen und ihnen zurufen : KommtzumTurnenI

Mit Eröffnung des neuen Personenbahnhofes Karlsrnhe
werden die Stationen Karlsruhe —Mühlburgertor , Karlsruhe —
Mühlburg , sowie die Personenhaltestelle Karlsruhe —Karlstraße
hier geschlossen. — Mit dem gleichen Zeitpunkt wird der aus
der verlegten Strecke Karlsruhe -—Maxau errichtete neue Halte¬
punkt Karlsruhe —Mühlburg eröffnet , der für den Personen- ,
Gepäck- , Expreßgut - , Milch-, Kleinvieh- und Eilstückgutverkehr
eingerichtet ist . Der Haltepunkt Beiertheim wird auf 15. Sep -
tember ds . Js . geschlossen.
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Aue bei Dnrlach .
„ gum Schwanen ".
VerkehrSlokalderGewerkschaften .
Schöner Saal u . Gartenwirtschaft
Kegelbahn. Jede Woche Schlacht¬
tag. Karl Erb , Metzger u . Wirt.

Bergh » » se » . . Krone
"

.
Lokal deS ArbeitergesangVereins .
Großer Saal , Nebezimmer ,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A . Hodapp .

Ettlingen. Brauerei Hensle.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
Nebenzimmermit Klavier. Gute
Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtuag. *
Emil Jehle , Metzger und Wirt

8 » gge » » > . „ Post
"

.
Lokal deS Arbeiter-Gesang-

vereinS . Großer Saal . Neben¬
zimmer , Gartenwirtschaft, Kegel¬
bahn.

*
Florian Hurrle Wwe.

Miihlfturg . Goldener Hirsch
Schöner Saal (300 Pers .) , Neben¬
zimmer m . Klavier, schatt. Garten .
Schremppsches Bier, hell u . dunkel ,
jede Woche Schlachttag.

J - sef Joas .

Rüppurr. Zähringer LöweL
Parteilokal . Verkehrslokald . Ge¬
werkschaften. Saal und Neben-!
zimmer . Schattigex Garten , ffl
Moninger Bier. Eig . Schlachtung .

Bes. : Fr . Kraft . |

Me ft. Durlach. Waldhorn.
Empfiehlt seine geräumigen

Lokalitätenb . Ausflügen. Großer
Saal . Nebenzimmer. Schöner
Garte» . Karl Oehler ,

Metzger und Wirt.

verghausen.
»»Brauerei Aagner".

Empfehle d. Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b . BereinSauSflügen.
Saal , Nebenzimmer m. Klavier.
Eig. Schlachtung. Emil Rüde .

Ettlingen. Znm Reichsadler.
Großer Saal für Vereine und
Versammlungen. Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schlachtung. *

K. Seifert .

Griinwettersdach . » Adln" .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier,
ff. Eglau-Bier. Eigene Schlach¬
tung. Wild . Kappler ,

Metzger und Wirt.

Mühlburg . „Zum Lamm".
Schöner Garten mit gedeckter
Halle. Nebenzimmermit Klavier.
Moninger Bier (ff. Kaiserbier).
Eigene Schlachtung .

Fr . Kümmerte .

Rüppurr. „?e$tballe‘\1
Lokal des Arbeiter-Gesang - und
Arbeiter-Turn-Vereins. Großer
Saal . Nebenzimmer . Billarda
zimmer . SchönerGarten . Eigene!
Schlachtung . A - Kornmüller .

B.-Baden. BrattvnrstgMle
Bartet - und Verkehr - lokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mit Klavier. Borzügl.
Küche. Eigen « Schlachtung,
t E. Müller.

Berghausen . „Bären".
Gartenwirtsch. mit anschl. Saal
(Parkettbod.), groß. Nebenz . mit
Klav., origin. Nebenz . : Nordpol,
Eichenrinde u. Birkenrinde. Eig.
Schlachrung . Selbstgezog. Weine ,
ff. Seldeneck-Bier . R . Scherer .

Ettlingen . *

. 3 « « wilde » Mim
"

.
2 schöne Nebenzimmerm. Klavier
für Vereine, ff . Huttenkreuzbier.
Gute Küche, reine Weine . Eigene
Schlachtung. Hugo Speck.

hagrleia. „Zur Ranne“.
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fassend ). Neben¬
zimmer . Eigene Schlachtung.

Ad . Wurm .

Whldorg. ,Z>r K»iser»Iltt*.
Großes Nebenzimmermit Klavier
speziell für Vereine. Jeden Mitt¬
woch Schlachttag. ff. Sinner Bier.
Jeden Sonntag Bockwürste.
Karl Wagner , Metzger u. Wirt.

Teutschneureut. „Z . Lamm 'i
Großer Saal für Vereine (50m
Personen). 2 Gesellschaftszimmer .
Gartenwirtsch. ff. Seldenecksch .

Bier . Eigene Schlachtung .
Adolf Meinzer , Metzg. u. Wirt̂

Beiertheim. Schuapsjörg.
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier,
ff. Moninger Bier. Eigene
Schlachtung.

Inh . : L. Urschler .

Blankenloch .
„ Zinn Camm

“
.

Großer Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Kegelbahn. Eigene

Schlachtung .
* Ioh . M . Raber .

Elllinge » . „ Sinne
“

.
* Große schatt. Gartenwirtschaft
mit Gartensaal , Saal u . Nebenz .
mit Klav. f. Vereinsfestlichkeiten ,
ff. Moninger Bier . Eig . Schlacht.
Friedr .Furrer , Metzger u.Wirt.

Hohenwettersftach.Hochftnrg .
Parteilokal , Berkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mtt Klavier. Schöner
Garten . Eigene Schlachtung.
Inh .: I .Koföaner, Bierbr .u .Wirt.

Riatheim . Zum Schwanen.
Parteilokal . Großer schatttger
Garten , neu renoviert . Nebenz .
mit Klavier, ff. Schrempp'sches
Bier. Jede Woche Schlachttag.

Adolf Schindel .

S . .Ae»ttstt . Zum Msldh « rst.1
Für Vereinsausflügebesonders

empfohlen . Großer schöner Saal ,
Nebenzimmer m. Klavier, Gatte ».
Wirtschaft. Eigene Schlachtung .
Wil . Knödel , Metzger u . Wirt.j

Kklkrthki« . Kkiertheimr Kos
Lokal des Arb .-Gesangv. Freiheit.
2 schöne Nebenzimmer, ff. Bier,
hell u. dunkel, aus der Brauerei
A. Printz. Eigen « Schlachtung.
Spez . : Ochsenmaul « od.Sülzsalat .

Bulach . „Traube ".
Lokal des Arbeiter-Turnvereins .
Schöner schatt' grrGarten . Neben¬
zimmer. Großer Saal . Schrempp-
sche« Bier. Jeden Donnerstag
Schlachttag. M . Martin .

Ettlingen. Gamdrinushalle.
* Lokal des Arb .- Gesangvereins
»Eintracht “ u. der freien Radler.
Großer Saal , Nebezimmer, Gar¬
tenwirtschaft. Eig . Schlachtung.

Heinrich Traut.

K » ieli » » e » . „ Linde
"

.
Lokal de« Arbeiter-Gesang- und
RadfahrerveremS. Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft.

Karl Kämmerer,* Metzger und Wirt.

Rintheim .

„ Zw friedriefckrone “.
Großer Saal (400 Pers .) , auch
für Tanz-AuSflüge . Schattiger
Garten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Bes . : Ztz. Kchänfeke.

M . .Ntstrrüi. „Z»m Kirsch ".
Saal f . VereinSausflüge, großes !
Nebenzimm . m . Klavier . Garten-!
Wirtschaft, ff. Seldenecksches Bier.!

Eigene Schlachtung . . j
Christian Ruf , Metzg. u. Wirt̂

Bttl >h « « st » . „ Adler
"

.
(Beim Bahnhof.) Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Rein« Weine. Eigene
Schlachtung . Bes . : Fl . Zvagner.

Darlanden. KarlsruhnHos .
Lokal deS Arb .-G.»B. Edelweiß,
Freie Turnersch . u. Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier . Emil Mngler .

8 » WM » . BolkhÄe .
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . *

L. Steimer Witwe.

s » »l » n » MWnrg .
Verkehrslokalder Gewerkschaften .
Schöner schattig . B irten , großes
Nebenzimmer, Kege "'ahn. Vor¬
züglicher Stoff Löwenbräu. Eig .
Schlachtung . H. Heil .

Kiein -Rnppnrr . „Schloß
".

Geräumige Lokalitäten für Ver¬
einsausflüge . Großer schattiger
Garten mit Terrasse. Gute Küche.
Reine Weine. — Telephon 3475 .

Fr . Aschinger .

Wolfartsweier. ]
„FriedensNnde".

Patteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer schattiger
Garten (260 Pers). ff Moninger
Bier. August Armbrusterl !

Berghansen . „Zur Kanne " .
Parteilokal , BerkehrSlok . der Ge¬
werkschaften. 2 Nebenz ., Saal
Gartenwirtsch.» Lokal des Arb .-
Radf.-Ber. , Lokal deSFußballver.
»Freie Vereinig. " W . Metzger .

Durlach. „Blume"
Großer Saal und Nebenzimmer,
schatt . Garten mit neuerbauten'
Gartensaal . Eigene Schlachtung
mtt elettr . Betrieb. Telefon 24.

Fr. Mannherz.

Semd » - . And . Hos .
Große und kleine Lokalitäten,

Tanzsaal , Kegelbahnen, Frem¬
denzimmer.

Pension von Mk. 3.50 an.
* v. Müller .

„ $ » » {»
“

, RMnse » .
Große geräum .ge Lokalitäten.

Gesellschaftszimmer mit Klavier.
Saal (200 Pers .) . Großer schatt.
Garten . Haltestelleder Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

Kl. -R«PPstrr. „Slststtk Kaum"
Großer schattiger Garten , mit
Eingang v. Durlacher Waldweg.
Großer Saal u. Nebenz . Prima
hausgem. Wurst u . Fleischwaren.
Christian Ade » Metzg. u. Wirt.

/Htẑ ersel gelesene Ballig
freunde nicht fort,

1
iU sondern geftt siez«

Agitation wett«.
'

Gewerdeschllle Karlsruhe.
Das Wtnterfchnlhalbjahr beginnt am

Montag , den IS . September , morgens 7 Uhr .
Nach dem Ortsstatut find die in der Stadt Karlsruhe und

deren Bororten (Beiertheim, Daxlanden, Grünwinkel, Mühlburg ,
Rintheim, Rüppurr) in den nachverzeichneten Gewerben beschäf¬
tigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge) beiderlei
Geschlecht- unter 18 Jahren verpflichtet , die Gewerbeschule als
ordentliche Schüler zu besuchen :
Bandagisten,
Bildhauer (Holz- und Stein »),
Blechner,
Buchbinder,
Buchdrucker,
Büchsenmacher ,
ChirurgischeJnstrumentenmacher,
Ciseleure,
Drechsler,
Emailmaler und Emailleure,
Färber ,
Friseure (und Perückenmacher ),
Gärtner ,
Gipser,
Glaser,
Glasmaler , -Aetzer u. -Schleifer,
Goldschmiede ,
Graveure ,
Gürtler ,
Hafner ,
Installateure ( GaS-, Wasser « und

Elektrizität- «),
Kaminfeger,
Kartonager ,
Konditoren,
Küfer und Kübler,
Kürschner ,
Lithographen,
Maler ,
Marketeure,
Maschinenbauer,
Maschinenzeichner ,
Maurer .
Mechaniker (auch Elektro- und

Feinmechaniker ),
Rach 8 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1907

haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule ver¬
pflichteten Arbeiter beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre binnen
3 Tagen zum Schulbesuch anzumelden, sowie spätestens am dritten
Tage nach der Entlastung aus dem Geschäft wieder abzumelden.

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft
per Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Karlsruhe , den 2. September 1918.
Der Vorstand der Gewerbeschule :

Rektor Kuhn . 3156

Metalldreher , -Drucker , «Gießer,
Mützenmacher ,
Musikinstrumentenmacher,
Ofenbauer,
Optiker (Instrumentenmacher),
Photographen ,
Posamentiere,
Putzmacherinnen,
Sattler ,
Schieferdecker ,
Schlaffer (Bau -, Kunst-,

Maschinen »),
Schmiede (Grob-, Huf», Kestel-,

Kupfer- ),
Schneider u. Kleidermacherinnen,
Schreiner ( auch Modellschreiner ),
Schriftsetzer ,
Schuhmacher,
Seifensieder,
Siebmacher,
Steindcucker,
Steinhauer ,
Tapeziere,
Tüncher,
Uhrmacher,
Vergolder,
Wagner,
Wagenlackierer ,
thlographen ,
Zeichner (Bau-, Möbel- und

Musterzeichner ),
Zimmerleute,
Zinkographen.

Bekanntmachung.
Aus Mitteln der Kaiser Friedrich -Stiftung wird dieses

Jahr der Betrag von 1041 Mk. zur Verteilung gelangen.
Die Trträgniste dieser Stiftung find dazu bestimmt, „ arme ,

aber befähigte und sittlich würdige junge Leute «userer
Stadt zu tüchtigen Mitgliedern de- Gewerbestandes her -
auzubilden .

Junge Leute, bei welchen diese Voraussetzungen zutreffen,
wollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Stipendiums aus
der genannten Stiftung unter Darlegung ihrer persönlichen Ver¬
hältnisse und Beifügung ihrer Schul« und sonstigen Zeugnisse
spätestens bis zum L . November ds . IS . beim Stadtrat ein-
zeichen . 3243

Karlsruhe , den 9. September 1918.
Der Stadtrat :
Dr . Kleinfchmit . Keudeck .

jltritlnug vonA>W-
itbritfu.

Di « Beifuhr und Rohplanie
von etwa 10000 ahm Auffüll¬
material zur Herstellung neuer
Straßen im Stadtteil Rüppurr
soll mit oder ohne Material¬
lieferung im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden.

Angebote find verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift
spätestens 3219
Dienstag , de« SS .September ,

vormittags 10 Uhr »
bei uns einzureichen.

Die besonderen Bedingungen
können auf dem Geschäftszimmer
Nr. 116 eingesehen werden.

Angebots- Vordrucke werden
kostenlos abgegeben.

Karlsruhe , 8. September 1913.
Städtisches Tiefbauamt .

Herren - und
Damenkleider

reinigt und färbt
Färberei Firn rohr

Kaiserstr . «8 3192

I Mige
OW -Tage!

Zwetschge»
io Pfd. 85 u. 90 -

,i .r . 8 .00 .«

Mr»e»--- P,° 20>
AepselLi? * 20
Dante» g . 30 <

Lebeusmittel »
Consumhaus

Cki .Sillöpf
Telephon 2826 .
in sämtt. Millen. Q

Büro u . Lager : Q
24 Luisenstraße 24 . H

wmu0
Schrankmit Weißzeugfach 20JC,

Bett mit Federbett 25 M, eintür.
Schrank 11 M, 1 Sofa , 1 guter
Diwan sehr billig zu verk . 8182
Ludwig Wtlhelmstr . 18 , Hth .p.
gLernhardftr . 7 » 5. St ., ist

ein möbl. Zimmer zu ver
mieten 3193

§Msch« KiemiiM.
Große Schwimmhalle .

Für Dame « und Mädchen geöffnet r Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 2—*/,6 Uhr, mit Ausnahme
Samstags nachmittags . Ferner Freitags abend von 6 bis
2/28 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren und Knaben geöffnet: Werktags vormittags 7>/, bis
9 Uhr und 11—2 Uhr , nachmittags 8/,5—8 Uhr, Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr, sowie SamStagS vormittags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags */,8—12 Uhr .

14 « Auch über Mittag geöffnet ' .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
■- Telephon 2451. - . .. .

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen . 6

ioh . Kotterer ,
Marienstr . 60 , Telefon 3222 ,

empfiehlt alle Dimensionen
Bretter in Tannen » Forlen » Buchen , Eichen , Erlen »
Birnbaum , sowie Falzbretter , Stabbretter , Verkleidungen ,
2836 Rahmenschenkel » Latten usw . , roh und gehobelt.

öol: l) iiniiliiiiii

Tanzkurs
Jü beginnt am 30 . September u . 2. Oktober

Saale zur „ Walhalla “ , Augartenstr . 27.
Nähere Auskunft wird erteilt jeden Dienstag und Freitag
abend von >/,8 Uhr sowie Sonntags von 11 bis 8 Uhr
LuisenstraBe 12 , 8. St . Prospekte gratis.
3071 O - Sieben , Tanzlehrer .

Spanische Ufeinhandlung
von

Jaime Miro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

3«m

schön ist ein zartes , weißes Hestcht ,
mit rosig., jugendfrisch . Anrfe - e»
und schönem Teint . Dies erzeugt

Steckenpferd -Seile
(die beste Lilienmilch -Seife)

ä St . 50 tj . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u. rissige Haut weiß »■
sammetweich macht. Tube 50 H bei
C .Roth , Hofdr. , Herrenstr. 26-38
Otto Fischer , Karlstr. 74
Wtlh . Baum , Werderstr. 27.
Em . Dennig , Kaiserstr. 11
W . Tscherning , « malienstr. 1»
sowie in allen Apotheken 7t
in Mühlburgr Strauß -Dr », .
in Durmersheim : I . Glötzl.

rNobel
I ganze Wohnungseinrich«
Itungen , Wohn -, Schlaf«, !
I Speise- u .Herrenzimmer.
I Einzelmöbel, Kleider-, |
1 Weißzeug - und Spiegel¬

schränke, Wasch -Kommo - !
den . Nachtschränke, Bett¬
stellen , Büfetts , Vertikos.
Tische u. Stühle , Divans ,
Chaiselongues, . Sofa - ,
Matratz, in Wolle , Kapok ,
Seegras und Roßhaar ,
Borplatzständer, stets in \
größter Auswahl.

| Bequeme Teilzahlung I
gestattet. 8161 1

Reelle Preise.
| Lieferungnach auswärts |

Möbel - und
AuSstattuugshauS

k. Pislincrl
Karlsruhe

117 Schützeustr . 17 . 1

Rotwein von 60 Pfg. per Liter an
Weisswein von 70 Pfg. per Liter an
ff . Süss - nnd Dessertweine
Cognacs und Liköre .

| Verkaufsstellen : Riippurrerstrasse 14 , Durlacher¬
strasse 38 , Lesslngstrasse 29, ;Schillerstr . 23 , Rhelnstr . 45 und |
Gerwigstraße 20 .

Verkaufe unt
Sf am ^ ^ ^ fortwährend neu: I

unj) getragene |
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhre»,
Waffen , Gold und Silber,
Brillanten, Zahngebiste, Pfand» .
scheine , Möbel, Reisekoffer. 1"

Erstes grösttes An- ff. «,
u. Verkaufsgeschäft *1“ )
Markqrasenstr . 22 . Tel. !"
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